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DIie Neugestaltung des Jahrbuchs
Anmerkungen ZU Gestaltungskonzept er Jahrbuchreıihe

In den etzten Jahren haben sıch ine Reihe VO  — Bedingungen und Faktoren
1im Umifteld des Vereıns für Geschichte un: Kunst 1mM Bıstum Hildesheim
verändert, haben 1m Leben des Vereıns NEUEC Akzente SZESETZL. Dazu zahlen
beispielsweise der wirtschaftliche und verwaltungstechnische Umbau des
Bıstums WI1e€e HIS auf den Vereın bezogen die zunehmende Notwen-
digkeit eıner Straffung, des Selbstverständnisses, über den bisherigen Miıt-
gliederkreis hinaus auch HELE Schichten un:! Altersgruppen für den Vereın

gewınnen. Daraus erwuchs 1ım Vorstand der Wunsch, 1m außeren Er-
scheinungsbild des Vereıns, also ıIn den Miıtteln programmatischer Selbst-
darstellung un: deren Vermittlung durch eiIn konsequentes Kommunika-
tıonsmanagement, den veränderten Bedingungen Rechnung tragen. Es
sollte einerseılts darum gehen, den Ööffentlichen Auftritt des Vereıns auf e1-
NCN aktuellen Stand bringen, ıh: aber zugleich auch als e1In Mittel der
Selbstvergewisserung NnNutfzen und für iıne Zieltindung und Richtungs-
welsung, also für einen Aufbruch, effektiv gestalten.

Vor diesem Hiıntergrund beauftragte der Vereinsvorstand nach eiıner ersten,
grundlegenden Diskussion und 1n kontinuierlicher welıterer Absprache meın
Atelier mıiıt der Entwicklung eiınes Vereinssignets. Schnell konnte dabei
mıt dem Eınsatz des Hildesheimer Gründungsreliquiars als Formvorbild eın
entscheidender Gestaltungs-Parameter gefunden un umgesetzt werden
namlıich die Hıstorizıtät des Bezugs, der Vereın also als Geschichtsverein,



als Vereın mıt historischem und kulturhistorischem Schwerpunkt. DiıIe ‚—

derne Umsetzung der Vorlage ze1ıgt den Vereın zugleich als geschichts-
schreibende Instiıtution, die kirchliches Zeitgeschehen auf der Basıs eıner
mehr als ausend Jahre zurückreichenden Bistumsgeschichte mıt einbezieht.
Der sakrale Zusammenhang des HC gestalteten Signets benennt den ein:-
deutig kırchlichen eZUg, den die Farbwahl mıt FOLT und gold als den Wap-
penfarben des Bıstums Hildesheim präzısıiert.

In einem nächsten Schritt galt CS, das Jahrbuch als iıne wesentliche und
inzwischen überregional wahrgenommene und anerkannte Leıistung des
ereıns entsprechend dem CWONNCHCH Grundraster ın der Aktualisierung
des Corporate-Designs fortzuführen; In einem weılteren Schritt kann noch
eıne dem Gestaltungskonzept entsprechende Internet-Präsenz folgen.

Gestaltung 1st kreative Arbeit, S1Ee ehbt VO  - der wachen Aufmerksamkeit
für die Gegenwart und ihrer VOL allem bildlichen Ausdrucksform iın allen
Bereichen des gesellschaftliıchen Lebens; S1C ebt VOIN individuellen Eigenheiten
WI1€E einer kultivierten Asthetik, ebt VO  — Gedankenblitzen und VO  - Bild-
ideen, die sich oft einer rationalen Erklärung zumindest durch
den Urheber entziehen. Wenn dabei eın Buch geht, sind besonders
viele Gesichtspunkte bedenken. Das Format und Gewicht eInNes Buches,
ebenso die Beschaffenheit des Einbandmaterials, seıne Struktur und Far-
bigkeit, das Geräusch des Papıers beim Umblättern der Seıten, der Geruch
der Druckfarbe und die Komposıtion der Finzelseiten bedingen den (36
samteindruck eines Buches und dessen Inhalt. EKın Buch 1st auch 1nNe
sinnliche Erfahrung:

» INe Buchseite iıst nämlich gleichzeitig INne grofßartige Zeichnung, ein
Spiel aA4Us Iınıen UN kleinen, V  x Vokal Konsonant Immer wiederkeh-
renden Fıguren, dıe ıhren eigenen Gesetzen Vo  _ Rhythmus und KOompost-
AXOYZ) folgen. Man sollte daher niemals den Satzspiegel gering schätzen,
ebenso wen1Q den Schriftgrad, die Randmaße, die Beschaffenheit des Pa-
Diers, dıe rechtsseitige oder mıittıige Seitennummerierung, all diese Details
aAuUus denen das Gesamtbild entsteht.«

Carlos Marıa Dominguez, Das Papierhaus

Dies alles edacht, xibt gleichwohl Regeln, die verhindern, dass sich
Gestaltung ganz eiıner kritischen Beschreibung und Bewertung entzieht.
Die Gestaltung dient den Inhalten, versieht S1C aber durchaus auch mıt
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einem eigenen Akzent, der S1€e erganzen oder auch 1m negatıven Fall
einschränken kann.

Der Leser. der Käufer nımmt jedes Buch VO aufßen nach innen wahr. Eın
Buchgestalter geht den umgekehrten Weg und gestaltet VO  a innen nach
aufßen. Zunächst wird eiIn einheitlicher Plan für das Gestaltungskonzept
erstellt, entsprechend dem Charakter und den Anforderungen des Buches.
Ob sich also eiınen Roman, eın Essay oder eıne wissenschaftliche Ab-
handlung handelt, bestimmt den Gebrauch un: damit das Erscheinungs-
bild Die Formatentscheidung I11US$ sich dann nach den Konventionen der
Gattung richten, innerhalb derer auch Fragen der Wırtschaftlichkeit oder
des Textumfangs eiıne Raolle spielen.

Von oröfßster Bedeutung 1St die Bestimmung des Satzspiegels: Wıe 1L1USS$5

der ext verteilt werden für eiIn harmonisches Gesamtbild, WI1€e und iın wel-
chen Formaten werden die Abbildungen angeordnet, WI1e€e die Fufßfnoten
eingepasst, die Überschriften etc.” Ziel 1St C iın der Gestaltung 1ne kom-
ortable Lektüre mıt den formalästhetischen rwartungen des Lesepublikums
WI1eEe den Anspruchssignalen der Herausgeber verbinden. Als Ergebnis der
konzeptionellen Überlegungen wird eın Gestaltungsraster, dessen Grund-
lage der Satzspiegel bıldet, definiert und ın einem strukturierenden Regel-
werk zusammengestellt. Innerhalb des Gestaltungsrasters für den Satz-
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spiegel (ABB 2;) [11USS5 dann ine bestimmte Textschrift ausgewählt werden,
die sich natürlich nach Lesegewohnheiten un! Textgattungen richtet. Dabe:!
geht Gröfße, Kontraste, eventuelle Ligaturen, Margi-naltexte, Zeilen-
abstand EIE Je nach seiner Funktion als informierender, unterhaltender oder
belehrender Text, 1St iıne Farbigkeit selınes Abdrucks bedenken. Im
Rahmen eiıner gestalterischen Schriftsatzarbeit beschreibt dies den Bereich
der SsSogenannten Makrotypographie. Dazu gehören Seitenformat, (Ge=-
staltungsraster, Satzspiegel, dann die Schriftwahl 1mM Sınne der
Schriftqualifikation, 1NEe semantische und typografische Schriftauszeich-
nungsmatrıx, die Bestimmung der Schriftgrade, der Schriftsatzarten und
Schriftfarben. Schlieflich gehört auch die Auswahl des Trägermaterials, also
des Papıers dazu.

Ergänzend trıtt dann der Bereich der Mikrotypographie hinzu, also die
Anpassung VO  m Diıchten, Punzen, Schriftstärken, Schriftbreiten, Unter-,
Miıttel- und Oberlängen, Laufweiten der gewählten Schriftstile zueinander,
die Wahl der Normalschriftweite ın Grundschrift und Überschriften eTc
uch diese ınge bedürfen eıner Entscheidung ınge, die aum noch eın
Leser bewusst wahrnimmt: die Wahl der Sonderzeichen, Satzzeichen,
Fufifsnoten und Konsultationszeichen oder Ligaturen EIC Wo immer Ziffern
auftreten, iım Grundtext, ıIn den Seitenzahlen oder als Gliederungselement,
mussen S1Ee dem Gesamtkonzept eingepasst werden.

Die Gestaltung der Fülle VO  a 1er 1L1UT 1m Ausschnitt aufgeführten Schrift-
merkmalen ll also ohl überlegt se1n, entscheidet die mikro- und
krotypografische Qualität doch nıcht L1UTr über die Lesbarkeit elines JTExteEs.
sondern beeinflusst auch Sanz wesentlich seiıne Funktion und nicht zuletzt
se1ıne Glaubwürdigkeit.

Wie der ext dann auf der Seıite »steht« S die ZESAMTE Anmutung des Schrift-
bildes entfaltet sich doch Eerst bei der Auswahl des richtigen Papıers Eın
möglicher Farbton, Grammatur, Struktur un Oberfläche spielen ine Rol-
le; Säaurefreiheit un Alterungsbeständigkeit sınd inzwischen selbstver-
ständlich Gewisserma{fsen die önung und abschliefßende Wertung der g-
stalterischen Bemühungen erfolgt in den Vorgaben für die Bindung, die ın
eZUg auf ihre Praktikabilität, aber auch unter asthetischen un haptischen
Gesichtspunkten diskutiert werden INUSs. Das beginnt mıt dem Vorsatz-
papıer, bedenkt die Bindetechnik also Fadenheftung oder Klebebindung
schlie{st Fragen saure- und weichmacherfreier Verarbeitung eın und wendet



sich schliefslich dem Einbandmaterial Gewebe oder bedruckter Karton
einem eventuellen Schutzumschlag und schließlich dem Kapitalband Das
alles vollzieht sich 1m ständigen Gespräch mıt dem Auftraggeber und 1m
Gedanken den angestrebten Leser.

Das anrDuc für Geschichte und uns Im Bıstum Hıldesheim

Di1e Publikation des Vereıns für Geschichte un: Kunst 1m Bıstum Hildes-
heim 1St eın kirchengeschichtlich orlentiertes wiıissenschaftliches Jahrbuch.
S1ie erscheint periodisch, I1USS also den Wiedererkennungseffekt der Re1-
henbildung ebenso ermöglichen, WI1e als Je eigenständiges Objekt Käau-
fer un Leser zielgruppenspezifisch erreichen sollte. Entsprechend dem
Anspruch als nachhaltige wissenschaftliche Veröffentlichung strebten die
Herausgeber ine fadengeheftete Bindung Eın fester Einband sollte
Anspruch, Hıstorizität un Ser10sıtät, Dauerhaftigkeit un! Tradition des
Unternehmens unterstreichen. Die 1m Zusammenhang mıt dem Sıgnet be-
reıts erwähnte Grundlinie, namlich auf das Bıstum Hıldesheim bezogene
Kirchlichkeit, galt auszuformen.

DIie getroffenen Entscheidungen liegen Jetzt VOL ugen un: sind ın den
wesentlichen Bestandteilen 1m Impressum aufgeführt. Eın ausführliches
Design-Handbuch 1m Besıtz des Herausgebers und der ausführenden
Druckerei gewährleistet die Umsetzung der gewählten Form für den ANSC-
strebten Zeitraum VO Jahren Im Folgenden soll 11UTr och auf Wel (2e-
staltungsbestandteile näher eingegangen werden: die Iypographie und die
FEinbandgestaltung.

DIie Iypographie

Für das Signet und als wıiedererkennbare Hausschrift des Vereıins WAar ine
serifenlose Linear-Antiqua, die » Univers Condensed« VO  - Adrian Frutiger
1928), einem der bedeutendsten Iypograftfen des Jahrhunderts, 1im
Signet ın Minuskeln eingesetzt worden, einen zeiıtgemäßen Akzent
der Geschichtlichkeit des Bildmotivs SCEIzZenNn.

ıne Grundtextschrift, die sowohl die Parameter der Lesetypographie C_I-
füllt als auch eın harmonisches Gesamtbild mıt der Hausschrift die hier
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als Auszeichnungsschrift für Unterüberschriften, Bildunterschriften, Fuflsno-
ten und Verzeichnisse iın der Zusatzfarbe gold eingesetzt wird erg1bt,
wurde ıIn der »Sabon«, einer französischen Renaissance-Antıqua VO Jan
Tschichold (1902-—-1974 gefunden. Dıie Sabon-Antiqua 1St die bekann-

Iype des deutschen Schriftentwerfers Aaus Le1ipzig Der Namensgeber
Jacques Sabon (um 153 yıa 580) WTl eIn Schüler VO  — Claude Garamond
(1480/1500-1561). ach dessen Tod erwarb zahlreiche Werkzeuge
AdUus dem Nachlass. Später arbeitete ıIn Frankfurt Maın. Seıin Ver-
dienst 1st die Einführung der Französischen Renaissance-Antiqua in Deutsch-
and

Di1e französische Varıante, deren Vorbild die Venezianısche Renaılssance-
Antıqua bildete, zeichnet sich 1m Druckbild durch 1E€ sehr gute Lesbar-
keit selbst unterhalb VO Lesegröfßen und en überaus harmonisches
Schriftbild aus Durch die wenıger runden Formen ın den Kehlungen der
Serifen und die der Dachansätze vermuittelt S1e mehr Stabilıtät, Kontinultät
und Ruhe als ihre venezianısche Vorlage. {dIie Nachfrage nach eiıner universell
einsetzbaren Schrifttype IM Stil der Garamond verdichtete sich Anfang der
600er Jahre des VErgHKaANSCHNC Jahrhunderts. DIie deutschen Drucker wollten
1Ne Schrift, deren Schriftbild unabhängig VO  “ der Satztechnik ımmer gleich
aussah, also sowohl für den Handsatz geeignet ISt, als auch ohne weıtere
passung für Linotype (Zeilenguss)- und Monotype (Buchstabenguss)-Setz-
maschinen verwendbar se1n sollte

Jan Tschichold sollte diese Schrift entwerfen: Eıne Antıqua, die sich
die bewährten Schnitte Claude Garamonds anlehnt, allen oben geNaNNTtEN
Eigenschaften entspricht und gleichzeitig die Anforderungen des modernen
Buchdruckes erfüllt. Im Auftrag der Stempelschen Gießerei entstand 1966
die Sabon Tschichold kopierte aber nıcht 11LUr die Druckmuster der (jara-
mond Aaus dem Jahr 592, die ihm VO  . der Gießerei Konrad Berners, eines
Nachfahren VO  =) Jacques Sabon ZAHT: Verfügung gestellt wurden, sondern
raumte einıge Unzulänglichkeiten Aaus un: verfeinerte ihre Lesbarkeit und
Anwendung. Die Sabon wurde erstmalig einem Schriftschnitt, der In
allen Satztechniken formgleich ausgearbeitet War

Die Weiterentwicklung ZU Fotosatz und schliefßlich 7B Digitalisierung
der Schrift und ZU heutigen esk Top Publishing (DIP) GEZIEN immer
LIECEUC Anforderungen. Das Unternehmen ınotype nahm eiıne Vorreiterrol-
le 1ın der digitalen Druckvorstufe e1n, lieferte als Schriftenhersteller die
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ABB [)ıe Inotype abon OSF Ola yle Igures wiırd In dieser Jahrbuchreihe als
Grundtextschrift verwendet er umfTangreiche /eichensatz verfügt UDer eINe hohe
Zeichenauthentizıtät des Uriginalentwurfes und schliefßt Mediävalzıtfern B1n
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ersten Post-Script-Schriften und Post-Script-fähigen Belichter. DiIe ıIn der Jahr
buchreihe eingesetzte Sabon 1st die der Schriftgießerei Linotype-Hell
Dabei wurde der OSF-Schnitt (Old Style 1gures) bevorzugt, weiıl dieser einen
ausgepragten, lesefreundlichen Kontrast bıldet und über eın umfangreiches
Zeichensortiment un anderem ın Form VO  , »echten« Kapitälchen und
Mediävalziffern verfügt. Mediävalzıffern sefzen 1m Unterschied Normal-
ziffern niıcht auf der Grundlinie auf, sondern welsen ber- und Unterlängen
auf und fügen sich SOmMıIt harmonischer in das Schriftbild e1iIn. Da Tiffern
In historisch Oriıentierten Tlexten häufiger vorkommen nıcht T: ın Fufs-
noten und Seitenzahlen WAarTr dies neben der exzellenten Laufeigenschaft,
die un anderem durch eın USSCWOSCIICS Kerning, den Zurichtungsaus-
gleich einzelner Buchstaben, erreicht wird, eın wichtiges Entscheidungskri-
terıum für diesen Schriftschnitt. DiIe Linotype Sabon OSF verfügt über eıne
hohe Zeichenauthentizität und gut ausgearbeitete digitale Buchstabenfor-
INCI, welches S1€ einer ANSCINCSSCHECH digitalen Übersetzung der r1g1-
nalschrift macht (ABB 2

Die Einbandgestaltung

Bestimmt durch die Reihenbildung wurde eın Gestaltungsraster entwickelt,
dass die einzelnen Jahrgänge unterscheidet. Diıe Wappenfarbe OT des BI1S-
Lums wurde für Jahrgänge interpretiert, dass die einzelnen Bände
als Varıanten unterscheidbar sind. S1e reichen VO  = UOLAll1SC über verschiede-

welıtere Rottöne bis violett, die ın einer Abstufung VO hell dunkel
eingesetzt werden. Um die Farbabstufungen gewährleisten, MUSSTe das
Einbandgewebe verschiedener Hersteller kombiniert werden, da bei glei-
cher Struktur und Qualität keiner allein das angestrebte Spektrum bieten
konnte. Der elfte Band ZU Bistumsjubiläum OE wird In gold erscheinen
und damıiıt einen Schnitt ın der Reihung setzen, der eınen farblichen Neu-
anfang In weıteren fünf verschiedenen, jeweils kontrastierten Rot-
tonen eıner Heifsfolienprägung stehen Jahreszahl und Titelformulierung auf
dem Rücken.

Die bei Zeitschriften bislang selten eingesetzte Blindprägung mıt dem
Vereıinssignet auf dem vorderen Einbanddeckel benennt ebenso diskret
WI1e »eindrücklich« den Absender und Urheber des Jahrbuchs und
einen sinnlıchen, tastbaren Akzent, ohne die dominierende Wappenfarbe
durch 1ne eigenständige Ornamentik unterbrechen.



GLOSSAR _ Auszeichnungen Hervorhebungen IM lext Urc UrSIVE, E,
eıchte Chriftschnitte Lauifweılten SCchriftgrößen RIC

Detalltypografie Mikrotypografie) dıe Satzgestaltung zWischen
den Buchstaben und /eichen Wörtern uınd /ellen.

Digitalisierung Von Schrift Umwandlung der Buchstabenkontur
eINner chrift IN mathematiısche Kurvenbeschreibungen.

Corporate Design Visueller MN eINEeS Unternehmens und
SeINer rodukie eainheıtlichen Gesichtspunkten.

Gulllemets Tranzösische Anführungszeichen mMıt der Spitze nach
»INNEN« oder «aufßen» Eesetzl.

Kapıtälchen Kleinbuchstaben In der -orm Von Großbuchstaben

Konsultationszeichen -ußnotenzeichen, Anmerkungen, egenden
bBemerkungen, Uuellenangaben e{C., dıie außerhalb eıner Kolumne
n eınem geringeren SChriftgra SSCLZT werden

Laufweiıte genereller Buchstaben- und /eichenabstand

Ligatur Doppel oder reifachbuchstaben als eligene Form gestaltet

Makrotypografie typografische Anlage LayOUut, Konzeption

Marginalien Anmerkungen Hand neben der Kolumne

Mediävalzıffern Itfern mMıt Über: und Unterlängen

Punze Buchstabeninnenraum

Serifen Endstriche An und Abstriche eINES ateinischen Buch
stabens, Abschluss der Balken aup run oder Standstriche)
Querbalken und chrägen eIner erıtenschrıft : Serifenform De
stimmt IM Wesentlichen die Charakteristi eıner ntiqua

Signet > Firmenzeichen, arke Markenzeichen, abel 090 ran
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